
INden letzten Mitteilungen habe 
ich über die Personen die jetzt 
unsere Sektion in Schwung halten 

berichtet. Nun will ich einen Rückblick auf die 
technischen Geschehnisse in unserer schönen 
Hütte halten. 

Unsere Hütte hat die Kategorie I. Das heißt sie 
ist nur zu Fuß erreichbar. Sie wird am Beginn 
und am Ende der Saison mit dem Hubschrauber 
(sehr teuer!) versorgt. Um frische Lebensmittel 
(z.B. Salat, Gemüse, Frischfleisch) zu bekommen 
muss unser Hüttenwirt Hans Feldner mit seinem 
Motorrad über „Stock und Stein“ bis zur Forst-
straße fahren. Dort kann er in sein geländegän-
giges Auto umsteigen, ins Tal fahren einkaufen 
und dann den gleichen Weg zurück machen. 

Fast in jedem Jahr haben wir aus der Notwen-
digkeit die Hütte am Stand der Technik zu 
halten investiert. Aber auch um den Komfort, 
den die Wanderer auf anderen Hütten kennen-
gelernt haben, ebenfalls bieten zu können. Oft 
hat uns aber der Gesetzgeber und die Behör-
de zum „Geldausgeben“ gezwungen. Für alle 
Kosten bekommen wir durch den Alpenverein in 
Innsbruck 40% und vom Rest 10% vom Landes-
verband Tirol gefördert. Für den verbleibenden 
Betrag muss ich dann Sponsoren finden. Den 
Rest zahlt unsere Vereinskasse die in dankens-
werter Weise immer wieder mit Spenden unserer 
Mitglieder gefüllt wird.

Nun aber zu den einzelnen Maßnahmen:

So musste 2007 die bestehende und bestens 
funktionierende Kläranlage um ein Absetz-
becken erweitert werden.

2009 musste der Wirt eine elektronische Kas-
se kaufen. (Forderung des Finanzamtes). Seit 
langer Zeit kam es zu Schwankungen in der 
Stromversorgung. Daher haben wir uns zu einer 
Installation von Fotovoltaikpaneelen und den 
dazugehörigen Wechselrichtern und Batteri-
en entschlossen. Auch aus weiser Voraussicht, 
denn es war damals schon ungewiss wie lange 
das wasserbetriebene E-Werk wohl Strom liefern 
würde. (Heuer gab es durch die Trockenheit ja 
schon kein Wasser mehr!) FOTO 2 / 3 Stausee
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Ebenso 2009 war die Terrasse vor der Hütte 
schon sehr verwittert und nicht mehr den Sicher-
heitsvorschriften gemäß. Das Holz dazu wurde 
von uns gekauft. Die Arbeiten des Abreißens 
und Wiedererrichtens hat unser Pächter selbst 
gemacht. FOTO 4 Terrasse

2010 mussten die beiden Türen zum Keller und 
zur Werkstätte erneuert werden. Die Fäkalien-
presse wurde durch einen Touristen, der einen 
harten Gegenstand ins WC geworfen hatte, 
sehr beschädigt und musste repariert werden. 
Nochmals war die Elektroanlage zu erweitern.

2011 und 13 hat die Lebensmittelbehörde 
befunden unsere Speisekammer und der Lager-
raum entspräche nicht dem Gesetz. Es mussten 
alle Teile (Wand, Boden, Decke und die Regale 
„abwaschbar“ gestaltet werden, wie das auch 
für Gastwirtschaften im Tal Vorschrift ist. Was 
aber unsinnig ist, denn auf 2586m verschimmelt 
nichts!!!

2012 war schon wieder die Fotovoltaikanlage 
zu klein und wir hatten vom Wasserkraftwerk 
zu wenig Strom. Daher haben wir die Anlage 
erweitert. FOTO 5 Hütte

Das älteste Lager 4 in der Hütte musste endlich 
erneuert werden denn es war schon ungemüt-
lich dort zu schlafen. Wir haben alles Material, 
auch neue Matratzen, gekauft und der Hüt-
tenwirt hat die Arbeiten dankenswerter Weise 
übernommen. Alles wurde neu gestalten – es ist 
sehr schön geworden! FOTO 6 Lager

2013 hat der Küchenventilator nicht den Gefal-
len der Behörde gefunden. Er war zu verstärken. 
Dazu brauchte es noch ein anderes Abzugsrohr 
und einen höheren Kamin.

2014 war viel los! Die Gäste haben immer wieder 
„vergessen“ die Zimmerschlüssel zurückzuge-
ben. So konnten wir schon einige Zimmer nicht 
mehr versperren. Wir haben uns entschlossen ein 
zentrales Schließsystem zu kaufen. Dazu mussten 
aber auch neue Schlösser her und wo das nicht 
ging die Alten umgebaut werden. 
FOTO 7 Schlüsselanhänger

(2015) Die meisten Gäste fragten nach Warm-
wasserduschen, da die umliegenden Hütten diese 
schon anboten. Wir haben die Duschen einge-
baut, den alten Küchenherd erneuert und im 

4 – Terrasse

5 – Hütte

6 – Lager

7 – Schlüsselanhänger
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Keller einen Warmwasserspeicher montiert. Das 
Wasser wird jetzt durch Solarpaneele und dem 
neuen Herd erwärmt. Es funktioniert prächtig und 
das freut uns und unsere Gäste! FOTO 8 / 9

Das Festnetz – Telefon 
funktioniert über Richt-
funk und ist daher sehr 
störanfällig. Außerdem 
brauchte der Wirt für 
die Abrechnungen mit 
der Finanz ein stabiles 
Netz. Wir haben ein 
Satellitentelefon ge-
kauft das auch einen 
Zugang zum Internet 
ermöglicht. So können 
die Wanderer per Mail 
ihre Zimmer reservieren.

2016/2017 forderte die Behörde die alte, funk-
tionierende Kläranlage wegzureißen und eine 
völlig Neue anzuschaffen. Das war ein gro-
ßer Aufwand schon in den Vorbereitungen. 
Stundenlange Gespräche und Planungen, 
Förderansuchen und 
schlaflose Nächte waren 
die Folgen. Der Boden 
neben der Hütte musste 
bis zu 8 m tief aufge-
graben werden und 
riesige Behälter wurden 
versenkt. Bis das Gan-
ze funktionierte war es 
dann schon 2018 und 
hat sehr viel Geld und 
Nerven gekostet!! FOTO 
10 Kläranlage

2019 haben wir jetzt noch die gesamte Hütte 
mit neuen Schindeln versehen. Die Alten wa-
ren schon morsch und fielen herab. Nun glänzt 
unsere schöne Hütte in neuer Pracht, ist durch 
diese Maßnahme auch mehr gedämmt und 
kann wieder etliche Jahrzehnte halten. Das war 
der bisher größte Betrag den wir in die Hand 
nehmen mussten: voraussichtlich € 135.000,–
FOTO 11 / 12 Hütte (Bild auf s15)

Viele kleinere Investitionen habe ich nicht er-
wähnt. Die Planungen für die nächsten Maß-
nahmen laufen schon. Das Alles ist durch die 
Spendenfreudigkeit der Mitglieder, durch die 
Mitarbeit vieler Ehrenamtlicher und die Unter-
stützung des Hauptvereins möglich geworden.

DANKE.

Mit herzlichen Grüßen
Otto Malik

Vorsitzender 

8 – Dusche

9 – Küchenherd

10 – Kläranlage

11 – Hütte
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T rotz fortgeschrittenem Alter der meisten 
Mitglieder unserer Ortsgruppe spielt der 
Alpinismus in unserem schönen Allgäu 

immer noch eine wichtige Rolle im Leben. Dies 
ersieht man daraus, dass viele der Mitglieder auch 
ohne unseren gemeinsamen Ausfahrten und 
Unternehmungen für sich Wanderungen in die 
umliegenden Berge durchführen. So sind nicht nur 
die Allgäuer Höhen sondern auch die benachbar-
ten Östereichischen oder Schweizer Gipfel herrlich 
für längere Unternehmungen geeignet, bieten 
sie doch alle bei klarer Sicht und schönem Wetter 
nachhaltige Erinnerungen.

Noch können wir unsere hiesige Natur mit den 
grünen Almen und den darauf weidenden Kühen 
mit ihrem beruhigendem Geläut geniessen. Wie 
wird es aber mal unseren Kindern und Enkeln der 
nachfolgenden Generationen ergehen? Leider 
müssen wir solche Gedanken schon haben. Zufäl-
lige Begegnungen mit Wildtieren werden immer 
weniger und lassen uns nie unberührt. Jedes Mal 
geht davon eine grosse Faszination aus und oft-
mals scheint die Zeit still zu stehen. Hoffen wir, dass 
dies noch lange so bleibt.

Was gibt es von unserer Ortsgruppe Kempten 
nun alles zu berichten? 

Walter Pannert Foto 1 feierte am 12. Mai 2019 
seinen 103 Geburtstag. So hat ihn eine Vertretung 
der Ortsgruppe im Altersheim in Kempten besucht. 
Er war aufgeschlossen an unseren Tätigkeiten und 
hat sich für unsere Berichte und Bilder sehr inte-

ressiert gezeigt. Die Hütte liegt ihm immer noch 
sehr am Herzen. Möge er noch langezeit bei guter 
Gesundheit bleiben.

Fred Günther Foto 2 feierte am 18. Juni 2019 
seinen 88. Geburtstag bei guter Gesundheit im 
Kreise seiner Familie. Wenn er auch die Führung 
der Ortsgruppe abgegeben hat, so steht er doch 
immer noch mit Rat und Tat zur Seite. Auch ihm 
wünschen wir noch ein langes gesundes Leben.

Die Frühjahrsversammlung fand am 03. April 2019 
im Gasthof „Waldhorn“ statt. Chr. Schubert gab 
einen kurzen Rück- und Ausblick der Veranstaltun-
gen bekannt. Danach wurde unser langjähriger 
Leiter der Ortsgruppe Kempten, Fred Günther, ver-
abschiedet, wobei Chr. Schubert im Namen aller 
Mitglieder seine hervorragende Verdienste noch-
mals würdigte. Ein großzügiges Geschenk wurde 
ihm als Dank überreicht. Foto 3

HALBJAHRESBERICHT 
DER ORTSGRUPPE KEMPTEN VOM SEPTEMBER 2019

Walter Pannert Foto 1 

Fred Günther Foto 2 

Foto 3 



5

Anschließend führte uns Dr. Kadi Fuchsberger mit 
seinem 2.ten Vortrag nach dem „Sultanat Oman 
in das Land zwischen Mittelalter und Moderne“. 
Ein gemütliches Zusammensein rundete die Ver-
sammlung ab.

Die Ostlerhütte (1838 m) auf dem Breitenberg war 
das Ziel unserer Frühjahrswanderung am 19. April.

Einige der Wanderer fuhren mit der Seilbahn von 
Pfronten zur Mittelstation, eine andere Gruppe 
nochmals eine Station weiter um dann zu Fuß 
auf den Gipfel zur Ostlerhütte zu gelangen. Ganz 
Sportliche stiegen vom Tal bis ganz hinauf. Nach 
einer ausgiebigen Brotzeit begaben sich alle 

 Foto 4  Foto 5

Foto 6 

wieder ins Tal, um in Erinnerung schwelgend nach 
Hause zu fahren. Foto 4 und 5

Unsere Blumenwanderung Foto 6 führte uns heuer 
zur wenig bekannten Alpe Kalkhöf unterhalb des 
Grünten, dem Wächters des Allgäus. Trotz des 
relativ späten Termins, 10. Juli, war es ausgespro-
chen kalt und windig, sodaß unsere Rast auf der 
schön gelegenen Alpe in 1200 m von den 17 
Teilnehmern bald wieder verlassen wurde, um die 
nächste Alpe Kammeregg zu erreichen. Die Sonne 
erwärmte bald alle Bergfreunde und nach länge-
rer Pause gingen wir zum Parkplatz zurück. Fred 
Günther hatte diese Tour geplant.
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Wie jedes Jahr führte uns Ignaz Tröber am 9. Au-
gust mit den Fahrrädern zum Elbsee. Foto 7 und 8
Hier konnte gebadet und gewandert werden, die 
meisten saßen in geselliger Runde bei guter Un-
terhaltung und Sonnenschein auf der Seeterrasse 
beim Essen. Allen 17 Teilnehmern gefällt jedes Jahr 
diese Tour aufs Neue, können sie sich doch ergie-
big über die Jahresereignisse unterhalten.

Die Vertretung unserer OG, Peter Ziegler (neuer 
Leiter), F. Günther und H. Hartmann haben an der 
Vorstandssitzung in Wien Foto 9 am 13. April teilge-
nommen.

Unser „Marathonmann-Ski“, Peter Fink hat wie-
der am Schweizer, „51. Skimarathon“ im Engadin 
teilgenommen. Er hat sich in seiner Altersklasse 
wieder verbessert, Platz 7. Foto 10

Unser „Marathonmann-Rad“, Patrik Hartmann, 
hat wieder den „Maratona dles Dolomites“ (138 
km) über alle Dolomiten Pässe, im Juli erfolgreich 
absolviert. Foto 11

Leider musste die angekündigte 3 tägige Radltour 
wegen zu geringer Beteiligung ausfallen.

Christian Schubert

Foto 7

Foto 8

Foto 9

Foto 10

Foto 11
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einer Futterstelle für Wildschweine, wo sich ca. 
20 Frischlinge tummelten. Beim Aufstieg hatten 
wir schon Damwild und Mufflons gesehen. Dieser 
Naturpark wurde schon vor 200 Jahren von Fürst 
Johann von Liechtenstein gegründet, kann seit 
1962 besucht werden, und ist immer noch im 
Besitz dieser Familie.

Mit herzlichen Grüßen
Trude Kellner – Seniorengruppe

Anfang April trafen sich 8 Wanderer in 
Hütteldorf. Nach einer kurzen Busfahrt 
ging es auf dem Stadtwanderweg Nr. 8 

gleich ziemlich steil bergauf Richtung Mostalm. 
Leider sind hier viele Bäume gefällt worden und 
die Natur ist zerstört.

Wir waren froh, als wir diese Verwüstung hinter 
uns hatten und endlich das frische Grün des 
Waldes genießen konnten. Beim Abstieg waren 
wir zwar länger unterwegs, aber es war nicht 
mehr so steil und abwechslungsreicher.

Im Mai fuhren wir zum Cobenzl. Nach einem 
Abstecher zur Sisi-Kapelle und zum Lebensbaum-
kreis am Himmel ging es gemütlich weiter bis 
zum „Häuserl am Stoan“. Hier wurde gerastet, 
die Aussicht bewundert und schließlich wander-
ten wir durch die Weinberge nach Sievering.
Am ersten Sonntag im Juni war eine Wanderung 
auf den Tulbinger Kogel geplant.

Nach dem verregneten Mai war es nun schon 
sehr warm geworden, aber die Wege im Laub-
wald trocknen nicht so schnell. Da gab es 
manchmal Probleme. Nach dem Mittagessen 
in einem netten Gasthaus in Hainbuch erreich-
ten wir den Gipfel mit der „Leopold Figl Warte“. 
Nach dem längeren Abstieg kamen wir über 
die Kartause, einem ehemaligen Kloster, wieder 
nach Mauerbach zurück.

Wegen der extremen Hitze im Juli änderten wir 
die geplante Tour. So fuhr eine kleine Gruppe 
wieder einmal nach Gießhübl. Nach der ersten 
großen Wiese wanderten wir fast nur noch durch 
schattige Wälder zur Kugelwiese und dann nach 
Perchtoldsdorf.

Anfang September besuchten 9 Personen den 
Naturpark Sparbach. Es war einer der letzen 
Sommertage, ziemlich warm. Aber dennoch 
gingen wir bergauf zur Burgruine Johannstein 
und dann zur Köhlerhaus – FOTO Ruine auf dem 
Heuberg 572 m, wo wir eine tolle Fernsicht ge-
nießen konnten. Dann ging es zur wunderschö-
nen Dianawiese mit dem Dianatempel. Knapp 
vor dem Ausgang gibt es ein Kleintiergehege mit 

BERICHT DER 
SENIORENGRUPPE IN WIEN!

WEBSITE 
„MEIN ALPENVEREIN“

Über die Website „meinalpenverein“ 
können alle Mitglieder ihre Daten 
aktuell halten, z.B. Übersiedlung 
melden, die Studienbestätigung 
hochladen u.s.w. 

Man muss sich nur einmal registrieren. 
Mit demselben Passwort und Benutzer-
namen könnt ihr im OEAV Shop ein-
kaufen. 

Bei Verlust des Ausweises könnt ihr 
unter „meinalpenverein“ auch einen 
neuen Ausweis bestellen.

https://www.alpenverein.at/meinal-
penverein/willkommen/index.php

FOTO Ruine auf dem Heuberg 572 m
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BERICHT:

D ie Mittelgebirgs Wanderer der Orts-
gruppe fuhr bereits zum zweiten Mal 
ins östlichste Westfalen, vom 27. April 

bis 5. Mai, 25 Damen und Herren, diesmal neu-
gierig begleitet von Vorstandsmitgliedern der 
Sektion. Das Wetter war durchwachsen, aber 
die Wanderaktivitäten nicht wirklich beeinträch-
tigt. Einige Höhepunkte: das Hermannsdenkmal, 
das Städtchen Holzminden, genannt „Stadt der 
Düfte“ und die landschaftliche Schönheit. Der 
Dank der Teilnehmer gilt Engelbert Hucklenb-
roich für die Organisation und Herbert Kaluscha 
für sein Akkordeon Spiel.

Am 11. Mai fand in Dabringhausen eine Fei-
er zum 30-jährigen Bestehens der Ortsgruppe 
statt. Mit launigen Worten gab Jörg Hucklen-
broich einen kurzen Abriss der Geschichte der 
Ortsgruppe. Seine Eltern Engelbert und Ursula 
Hucklenbroich, sein Onkel Rainer Endler (die 
Gründer und langjährigen Motoren) freuen sich 
darüber, dass die Ortsgruppe mit wöchentlichen 
und jährlichen Ausflugs und Wander Angebo-
ten heutzutage unter den Wandervereinen in 
Wermelskirchen einen wichtigen Platz einnimmt. 
Für Musik sorgte Herbert Kaluscha (Akkordeon), 
Christa Grüttmann (Gitarre) und Klaus Tobaschus 
(Gitarre).

Erinnerungen an ein Jahr der wöchentlichen 
Wanderungen in der Umgebung von Wermel-
skirchen rief Heinz Werner Schauerte hervor mit 
kunstvollen Fotos von Landschaft und Natur.

Am 22. Juni feierte die Ortsgruppe, 50 Teilneh-
mer, Mitglieder und Gäste, Kinder, Eltern und 
Großeltern, im Eifgen Freizeitpark den Sommer. 
Kaffee und selbst gebackener Kuchen, frische
Erdbeeren mit Sahne, ein Spießbraten mit 
köstlichem Duft. Viel Arbeit steckt in solch einer 
Veranstaltung, der beste Dank für diese Arbeit, 
gilt der Vorsitzenden Ruth Koop und ihrem Mann 
Herrmann. (Bild: Sommerfest)

Am 07. Juli trafen sich Wermelskirchener und 
Iserlohner im Mäckinger Bachtal bei Hagen, 
und bestaunten, wie mühsam, einfach und 
doch wirksam unsere Vorfahren im bergisch 
märkischen Land ein nun schon wieder ver-
schwundenes Industriegebiet zwischen Kohle 
und Eisen aufgebaut, ihr Dasein unter schweren 
Bedingungen gefristet und trotzdem Zeit auch 
für das Schöne im Leben gefunden haben. Für 
die Gegend typischen Industriebetriebe waren: 
Sensenschmiede, Drahtzieherei, Bäckerei, Brau-
erei und Buchdruckerei. (Bild: Freilichtmuseum)

Vom 03.-12. August leiteten Karl Heinz Hegge-
mann und Ruth Koop die Hüttenwanderung auf 
dem Berliner Höhenweg im Zillertal. Es war eine 
echte Hochgebirgstour mit vielen Höhenmetern, 
aber es hat sich gelohnt, wir hatten eine wun-
derbare Zeit. Bilder Berliner Weg 1-5

ÖAV REICHENBERG, ORTSGRUPPE WERMELSKIRCHEN
HALBJAHRSBERICHT UND ANKÜNDIGUNGEN

Sommerfest

Freilichtmuseum
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Bei der Jahreshauptversammlung in St.Jakob 
waren wir mit der Familie Hucklenbroich gut 
vertreten.

Die Wanderung am 08. September auf dem Rot-
weinwanderweg an der Ahr genoß eine Gruppe 
von 10 Damen und Herren bei schönem Wetter. 
Herbst und „Heuriger“ waren noch nicht da.

Nun machen sich die ersten kühlen Nächte be-
merkbar, so dass eine herbstliche Stimmung die 

letzten Unternehmungen des Jahres begleitet, 
das Wochenende vom 27. -29. September in 
Echternach und im Müllertal, den Hüttenabend 
am 23. November, das Weihnachtsessen am 3. 
Dezember und den Besuch des Weihnachtsmarkts 
in Vosswinkel bei Neheim am 08. Dezember.

Und wie immer: jeden Dienstag und Donnerstag 
ist die nähere Heimat das Ziel der Unermüdlichen.

Karl Heinz Heggemann und Dieter Pfi ngsten

Berliner Weg 1

Berliner Weg 2

Berliner Weg 3

Berliner Weg 4

Berliner Weg 5
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WAS IST EIN WINTERRAUM?

Ein Winterraum ist eine kleine Selbstversorgerun-
terkunft mit zwei bis zwölf Schlafplätzen – meist 
Matratzenlager, einer Kochgelegenheit und 
einem Ofen. Brennholz wird von der Sektion, die 
den Winterraum besitzt, zur Verfügung gestellt 
und soll sparsam verwendet werden. Wird das 
Holz knapp, bitte den Hüttenwart verständigen. 
Mit ins Gepäck muss auf jeden Fall ein warmer 
Schlafsack, eine Stirnlampe und eine kleine 
Isomatte, falls der Raum voll sein sollte und man 
notgedrungen auf den Boden ausweichen 
muss. Empfehlenswert ist auch ein kleiner Gas-
kocher zum Kaffeekochen, damit man in der 
Früh dafür nicht extra den Ofen einheizen muss. 

WIE FINDE ICH DEN RICHTIGEN WINTERRAUM? 

Im Hüttenfinder www.alpenverein.at/huetten/
finder.php findet man auf der Website von 
jeder Hütte unter dem Reiter Ausstattung die 
Information, ob es einen Winterraum und/oder 
Notraum gibt. Es gibt unversperrte und versperr-
te Winterräume. Um nicht vor verschlossenen 
Türen zu stehen und auch aus Höflichkeit, ist es 
so sinnvoll, bei der hüttenbesitzenden Sektion im 
Vorhinein anzurufen und sich zu erkundigen, ob 
ein Schlüssel benötigt wird und ob sich schon 
größere Gruppen angekündigt haben. Wird ein 
sogenannter AV-Schlüssel benötigt, muss dieser 
bei der eigenen Sektion abgeholt werden (siehe 
dazu auch „Zusatzinfo“ weiter unten im Artikel). 
Sperrt nur ein spezieller Schlüssel, so muss auch 
dieser bei der Sektion, die den Winterraum be-
sitzt, abgeholt werden.

WAS KOSTET ES?

Die Wartung und die Pflege der Winterräume 
muss für die Sektionen zumindest kostende-
ckend sein. Für die Entrichtung der ohnehin 
geringen Übernachtungskosten stehen in den 
Winterräumen kleine Spardosen bereit. Wer kein 
Bargeld hat, kann den Betrag auch im Nachhi-
nein überweisen. Als Alpenvereinsmitglied zahlt 
man oft einen ermäßigten Beitrag. 

RAHMENBEDINGUNGEN

Fließendes Wasser gibt es natürlich in keinem 
Winterraum. Bleibt also nur das Schneeschmel-
zen zum Kochen und die Schneedusche für die 
Körperreinigung . Eigenes Klopapier mitneh-
men empfiehlt sich. Sparsam verwenden und 
Geschäft bitte nicht unmittelbar vor der Hütte 
verrichten. 

Ein Feuerzeug, leichtes Campinggeschirr und – 
wie eingangs erwähnt – ein kleiner Gaskocher 
sind Garanten für ein warmes Essen, falls die 
Kochausstattung unvorhergesehen spartanisch 
aussieht oder während der Saison Beine bekom-
men hat.

Steckdosen gibt es im Winterraum sehr selten. 
Da sich bekanntlich so manche Telefone bei 
Kälte schnell verabschieden, kann die Mitnah-
me einer Power Bank von Nutzen sein.

Bargeld für die Hüttenkassa bitte nicht ver-
gessen. Manchmal gibt es aber auch schon 
Erlagscheine, damit man im Fall im Nachhinein 
überweisen kann.

Das richtige Bedienen des Holzofens ist wichtig, 
damit der Winterraum oder im schlimmsten Fall 
die ganze Hütte nicht abbrennt, der Hüttenwirt 
nicht verzweifelt und man nicht den ganzen 
Sauerstoff verbrennt und im schlechtesten Fall 
nicht mehr aufwacht (Kohlenmonoxid-Vergif-
tung!). Sollte der Ofen gar nicht ziehen, kann es 
an der geschlossenen Kaminklappe liegen oder 
daran, dass man das Feuer im Backrohr ent-
facht hat.

AUF KEINEN FALL DARF MAN: 

• Das Inventar verheizen, wenn das Brennholz 
zur Neige gegangen ist

• Einheizen im Backrohr oder im Rauchabzug 
statt im Ofenloch

• Aufgebrochene und gestohlene Hüttenkassen

• Müll stehen lassen

WINTERRAUM UND NOTRAUM
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• Sich im Vorraum erleichtern

• Decken und Töpfe als Souvenirs mitnehmen

• Aus dem Winterraum eine Sauna machen

• Hüttenfenster einschlagen und einbrechen. 
(Sollte man tatsächlich in eine Notsituation 
geraten, bitte die Schäden melden und dafür 
aufkommen.) 

Pia Payer, Bundesgeschäftsstelle 
in Innsbruck in der Jugendabteilung

ZUSATZINFO CHRISTINE PENN 
(HÜTTENWARTIN UNSERER SEKTION)

DER NOTRAUM DER NEUEN REICHENBERGER HÜTTE 

Manche Hütten besitzen nur einen Notraum, der 
einen Schutz vor der Kälte bietet. Unsere Neue 
Reichenberger Hütte hat nur einen Notraum 
ohne jegliche Ausstattung. Die äußere Türe der 
Hütte ist nicht versperrt, der Windfang bis zur 
inneren Türe, die versperrt ist, stellt den Notraum 

dar. Im Notraum findet man keine Ausstattung. 
Für die innere Tür wird kein Schlüssel vergeben, 
da sonst die ganze Hütte Winterraum wäre.

WIE BEKOMME ICH EINEN AV SCHLÜSSEL, WENN 
ICH MITGLIED BEI UNSERER SEKTION BIN

Für unsere Hütte benötigt ihr keinen Schlüssel. 
Wir haben ja nur einen unversperrten Notraum. 
Wie weisen aber nochmals daraufhin, dass wir 
dringend vor Touren außerhalb der Öffnungszei-
ten der Hütte warnen, da es unerwartet Winter-
einbrüche geben kann und höchste Lawinen-
gefahr besteht.

Wenn jemand von Euch auf eine andere Hüt-
te mit Winterraum gehen möchte, können wir 
nur in den jeweiligen Ortsgruppen AV Schlüssel 
ausgeben. Für deren Abholung und Rückgabe 
müsst ihr selber sorgen und eine Kaution hinter-
legen.

Wer außerhalb einer Ortsgruppe lebt, muss sich 
den AV Schlüssel bei der AV Sektion holen, de-
ren Hütte er besucht.

Christine Penn, Hüttenwartin

Foto Rauhekopfehütte
 © Wolfgang Warmuth
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W ie bei jeder Sommerwoche ist der 
Aufstieg zur Neuen Reichenber-
ger Hütte und die anschließen-

den Tage in den Bergen das Highlight. Zwei 
Nächte haben wir auf knapp 2600 Höhen-
metern in der schönen Lasörling/Venediger 
Gegend verbracht.

MILCHSTRASSE UND STERNENWANDERUNG

Abgelegen von großen Städten und hellen 
Lichtern lassen sich auf der Neuen Reichen-
berger Hütte besonders viele Sterne beob-
achten. Wer genau hinschaut, kann in einer 
klaren Nacht sogar die Milchstraße sehen. 
Wolfgang hat uns wieder einmal an seinem 
umfangreichen Wissen über die Sterne, die 
verschiedenen Sternbilder und ihren Ge-
schichten teilhaben lassen.

SONNENAUFGANG AUF DER GÖSLESWAND

Es ist schon Tradition, dass am Morgen des 
letzten Tages auf der Hütte die Wecker be-
sonders früh läuten, denn da findet unsere 
Wanderung auf die Gösleswand statt um 
den Sonnenaufgang zu bestaunen. Vom 
Hausberg der Neuen Reichenberger Hütte 
hat man eine einmalige Aussicht auf die 
umliegenden Berge – nicht zuletzt auf den 
Großglockner, über dessen Gipfel sich die 
Sonne empor schiebt. Ein einmaliges Erlebnis, 
für das sich das frühe Aufstehen und der Auf-
stieg in der Dämmerung auf jeden Fall lohnt.

FINSTERKARSPITZE (3029 M)

Ein weiteres Highlight war der Aufstieg zur 
Finsterkarspitze, eine Bergtour, die nur für 
geübte Wanderer und Kletterer zu empfehlen 
ist. An klaren Tagen hat man vom Gipfel der 
Finsterkarspitze eine Rundumsicht auf die um-
liegende Landschaft. Sogar die drei Zinnen 
in Südtirol lassen sich von hier erkennen. Wir 
hatten allerdings mit dichtem Nebel zu kämp-
fen, ein Erlebnis war es dennoch!

UNSERE SOMMERWOCHE 2019 

MIlchstrasse

Gösleswand

Finsterkarspitze
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JAGDHAUSALM UND FOTOKURS IN SANKT JAKOB

In unserem Talort St. Jakob hatten wir wieder un-
ser gemütliches Quartier beim Sporthaus Troger. 
Von dort machten wir einen Tagesausflug zur 
Jagdhausalm, leider war es regnerisch. Ein weite-
rer Tag führte uns nach Maria Hilf zu den Wasser-
fällen. Dort weihte uns Andrea Teply-Schimerka in 
ein paar Geheimnisse der Fotografie ein. 

WIE BEKOMMT IHR 
EURE MITTEILUNGEN 

UND DAS 
TOURENPROGRAMM:

Ihr könnt selber das ganze Jahr über 
schauen was es an Programmen gibt 
– und zwar auf unserer Website:

http://www.alpenverein.at/reichenberg

Dort gibt es die Rubrik Termine/Pro-
gramme. Und schon seht Ihr was in 
den 3 Ortsgruppen los ist.

Ihr bekommt von Christian Teply noch 
zusätzlich ein Mail, welches Euch infor-
miert, dass es ein neues Programm auf 
der Homepage gibt. Das Programm 
selber schickt er Euch nur in Webver-
sion zu, von der Homepage könnt ihr 
auch die Druckversion herunterladen.
Genauso machen wir es mit den 
Mitteilungen.

HOCHSEILKLETTERGARTEN

Auch ein Besuch im Hochseilklettergarten durfte 
natürlich nicht fehlen, wo jeder sein Können und 
sein Geschick unter Beweis stellen durfte.

Christine Bayer, Jugendteamleitung
Leander Höfl er, Webmaster

Klettergarten

Fotokurs



14Mitteilungen Alpenverein Reichenberg – Oktober 2019

Vor einigen Jahren wurde seitens der 
Tiroler Landesregierung ein Wasserschutz-
projekt im Trojerbach in Angriff genom-

men. Am unteren Ende der Trojerschlucht an der 
Ortsgrenze von St. Jakob wurde im Bachbett eine 
Rückhaltemauer / -Becken geplant. Da aber die 
Straßen zu den Vorderen- u. Hinteren Trojeralmen 
und zur Durfeldalm nach dem Bau nicht mehr 
befahrbar sind, so wurde eine zum Teil neue Straße 
geplant.

Die Behörde hat das Projekt eingeleitet und die 
Almbesitzer und wir wurden im Jahr 2014 zu ei-
ner Verhandlung eingeladen. Das Thema bezog 
sich auf die Straßennutzung. Eine Bringungs- und 
Straßengemeinschaft wurde als Verein ins Leben 
gerufen. Wir gehören seitdem auch dieser Ge-
meinschaft an.

Dann aber wurde heftig um die Befahrbarkeit 
durch berechtigte Personen und durch Taxis ge-
stritten. Der Grundbesitzer, dem der größte Teil des 
Trojertales und dem viele Almen gehören, wollte 
um keinen Preis Taxis auf seinem Grund sehen. 
Herbert Preibisch, dem damaligen Bürgermeister 
Gerald Hauser und mir gelang es ihn umzustim-
men. So wurde amtlicherseits eine Auffahrtmög-
lichkeit für Berechtigte und Taxis bis 100 m hinter 
die Jausenstation vereinbart. Der Vorstand der 
Sektion und natürlich der Hüttenwirt können bis zur 
Durfeldalm fahren.

Im Zuge der Straßenarbeiten wurde noch ein Park-
platz am Außerberg gebaut. Bis dahin ist die Stra-
ße ein öffentliches Gut und kann von Jedermann 
befahren werden. FOTO 1 / 2 Parkplatz Ausserberg

Nach einem jahrzehntelangen Kampf um eine Ta-
xiberechtigung glaubten wir nun sei alles erledigt.

Jedoch zur selben Zeit schloss der letzte Taxiunter-
nehmer in St. Jakob seine Pforten. Im Nachbarort 
Hopfgarten gibt es bis heute den Taxidienst Alois 
Blassnig, doch der wurde von dem Tourismusbüro 
St. Jakob nicht unterstützt und so hat er sein Tätig-
keitsfeld woanders aufgebaut.

Seit dem heurigen August gibt es doch überra-
schend wieder einen Taxidienst im Hotel Alpen-
hof mit Namen „Taxi Alpenland“! Dieser muss 24 

ZUM THEMA TAXIFAHRT ZU UNSERER HÜTTE!

Stunden vor der Fahrt bestellt werden und darf 
auch nur bis zur Jausenstation vor der vorderen 
Trojeralm fahren. Er hat einen Taxibus und verrech-
net natürlich den ganzen Bus auch wenn nur eine 
Person fährt. Daher ist es billiger eine Fahrgemein-
schaft zu bilden.

Für die Woche vor unserer Hauptversammlung 
(Montag bis Samstag) kann ich beim Grundbesit-
zer eine Genehmigung für Taxis zur Auffahrt bis zur 
Durfeldalm erwirken. Das liegt aber im Ermessen 
des Grundeigentümers. Daher ist es ganz wich-
tig sich an die vorgegebenen Regeln zu halten, 
sonst könnte der Grundbesitzer die Taxiauffahrten 
wieder ganz verbieten. Die jeweilige Telefon-
nummer des Taxidienstes ist im Tourismusbüro St. 
Jakob zu erfragen.

FOTO 1: Parkplatz Ausserberg

FOTO 2: Parkplatz Ausserberg
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Seit der neuen Datenschutzverordnung dürfen sowohl in Deutschland als auch in Österreich 
Namen und Daten von Personen nicht mehr ohne deren Zustimmung veröffentlicht werden. 
Diese Regelung gilt auch für unsere bisherige Spendenliste.

Wenn jemand von Ihnen wissen möchte ob seine Spende bei uns gelandet ist kann er/sie 
mich kontaktieren unter:

Christine Bayer, 1180 Wien, Schulgasse 68/4 w
Tel: 0043/ 1/ 407 36 42 oder 
jugend.reichenberg@sektion.alpenverein.at

Wer möchte, dass er/sie als Spender wieder aufscheint, muss mich schriftlich davon 
in Kenntnis setzen.

Das ist alles etwas umständlich, aber es entspricht dem Gesetz.

SPENDEN

FOTO 12: Hütte Abend (Text von s3)
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UNSERE AUFGABEN IM VORSTAND 
UND DIE AKTUELLEN KONTAKTDATEN

Bitte versucht immer Euch an die zuständigen Personen zu wenden!

• Otto Malik, 1. Vorsitzender: reichenberg@sektion.alpenverein.at

• Christian Teply-Schimerka: geschaeftsstelle.reichenberg@sektion.alpenverein.at

• Andrea Teply-Schimerka: schriftfuehrung.reichenberg@sektion.alpenverein.at

• Christine Bayer: jugend.reichenberg@sektion.alpenverein.at

• Christine Penn: huette.reichenberg@sektion.alpenverein.at

• Leopold Wurzer: ogwien.reichenberg@sektion.alpenverein.at

• Ruth Koop: ogwermelskirchen.reichenberg@sektion.alpenverein.at

• Peter Ziegler: ogkempten.reichenberg@sektion.alpenverein.at

• Leander Höfler: webmaster.reichenberg@sektion.alpenverein.at

Die Adressen zeigen die Funktion im Verein an. Christine Bayer hat zusätzlich 
die Funktion Finanzverantwortliche, aber nur eine Mail Adresse. Die Adressen 
bleiben gleich wenn die Personen wechseln und sie entsprechen der neuen 
Datenschutzgrundverordnung.

Unsere Postadresse (Geschäftsstelle) ist:
Christian Teply-Schimerka 
Eduard Bauernfeldgasse 10, Stiege 3, Tür 6 
2232 Deutsch Wagram, Österreich

Unsere Internetseite: 
www.alpenverein.at/reichenberg

Konto der Sektion: 
Raiffeisenbank Defereggental/St. Jakob
Kontonummer: 25064, BLZ: 36367
IBAN: AT72 3636 7000 0002 5064, BIC: RZTIAT22367

Wir danken unseren Sponsoren:
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